
30 Jahre - Von Bahnkunden für Bahnkunden

Am 10. April 1990 wurde unser Verband als erster Fahrgastverband in
der DDR gegründet. Man gab ihm den Namen „Pro Bahn“, wie bereits
die Verbände in Österreich, der Schweiz und der alten Bundesrepublik
hießen. In den bewegten Monaten des Jahres 1990 kamen bei Fahr-
gästen und Güterkunden sowie Unternehmen der Bahnindustrie viele
Befürchtungen darüber auf, dass nun der in Westdeutschland fast ab-
geschlossene Kahlschlag im Bahnnetz in der DDR  mit den Folgen für
die Arbeitsplätze kopiert würde.

In Ermangelung einer freien Gewerkschaft in der Wende-DDR haben
sich viele Reichsbahner zunächst dem neuen Fahrgastverband ange-
schlossen. Zwischen der Deutschen Reichsbahn (DR) und unserem
Verband wurde eine Kooperationsvereinbarung geschlossen, in der
die Zusammenarbeit geregelt und die Unterstützung der gemeinnützi-
gen Verbandszwecke unterstützt wurden. So z. B. die kostenfreie
Nutzung der bahneigenen Post- und Telefonnetze „EDS“ und „Basa“
und Raumutzung für unsere Hauptgeschäftsstelle im Wriezener Bahn-
hof in Berlin sowie unserer Fahrgastzentren in den Hauptbahnhöfen
Berlin (heute Ostbf), Schwerin (M), Potsdam, Dessau und Erfurt. Eine
weitere Zusammenarbeit ergab sich aus der Patenschaftsvereinba-
rung „Pro Bahnhof“, mittels der die historischen Bahnbauten erhalten
und reaktiviert werden sollten. Dadurch konnten z. B. der historische
fürstliche Bahnhof in Eisenach restauriert, die Schmalspurbahn „Wil-
der Robert“ Oschatz – Mügeln weiterbetrieben und das historische
Ensemble des Bahnbetriebswerks Wustermark erhalten werden.

Mit der Wiedervereinigung einigten sich die beiden deutschen Pro
Bahn-Verbände auf die Beibehaltung der jeweiligen Selbstständigkeit,
solange es die Unternehmen Deutsche Bundesbahn und Deutsche
Reichsbahn gibt. Somit blieb unser Verband für das Gebiet der Deut-
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schen Reichsbahn zuständig. Die beiden Verbände vereinbarten jedoch zur Zusammenarbeit ge-
meinsame Gremien und turnusmäßige Sitzungen. Die Gründung einer Fahrgastakademie in Eisen-
ach sowie die gemeinsame Herausgabe der „Pro Bahn Zeitung“.

Mit der Bahnreform 1993 und der Gründung der DB AG begannen die Verhandlungen über die 
Fusion der beiden Pro Bahn-Verbände. Die vierköpfige Verhandlungsriege bestand aus dem Bun-
desgeschäftsführer und dem Landesvorsitzenden Baden-Württemberg für den West-Verband und
aus dem Präsidenten und dem Landesvorsitzenden Brandenburg für den Ost-Verband. 1995 ei-
nigten sich die Verhandlungsführer und gaben die Ergebnisse an die jeweiligen Verbandtage ab. 
Während der Ost-Ostverbandstag in Dessau einer Vereinigung zustimmte, lehnte der West-Ver-
bandstag in Lauterbach (Hess) dies ab. Die bisherigen Gemeinsamkeiten wurden eingestellt und 
der Ost-Verband wurde zum Bundesverband und nannte sich in Deutscher Bahnkunden-Ver-
band (DBV) um.

Grundsätze des DBV waren und sind Dialog vor Populismus (erst miteinander reden, ggf. dann
an die Öffentlickeit). Viele Kundenbelange konnten in Politik und Verkehrsunternehmen positiv 
umgesetzt werden, weil man sich zusammensetzte. Zwischen den Generaldirektoren bzw. Vor-
standsvorsitzenden der DR und DB sowie DB AG und dem DBV besteht eine mündliche, jedoch 
immer eingehaltene, Vereinbarung zu mind. einem jährlichen persönlichen Dialog mit dem Ver-
bandpräsidenten. 

Der DBV ist auf vielen Ebenen gem. § 52 AO als gemeinnützig anerkannt, so z. B. für Umwelt-
schutz, Volksbildung, Jugendarbeit, Minderheitenbelange, Verbraucherschutz, BürgerBahnen, His-
torisches Erbe.

Der DBV versteht sich als Verband für Fahrgäste, Bahngüterkunden und Infrastruktur.
„Wenn die es nicht machen – dann machen wir es!“ Dies war 1993 der Leitgedanke für seine In-
teraktivität. Dafür stand auch die Gründung der Deutschen Regionaleisenbahn (DRE) als Selbst-
hilfe-Eisenbahn zum Erhalt von Eisenbahnstrecken. Da sich die DRE zum zweitgrößten Eisenbah-
ninfrastrukturunternehmen Deutschlands entwickelte, wurde zur Wahrung der Gemeinnützigkeit 
des DBV, die DRE an ein Konsortium aud DBV-Mitgliedern abgegeben. Mehr als 200 Strecken 
wurden durch DBV und DRE untersucht; mehr als 40 Strecken konnten geretten und die meisten 
reaktiviert werden. Zwischen DB Netz und DBV wurde ein LOI hierfür geschlossen, der im Juni 
2020 ausläuft. Die Streckenreaktvierungsliste ist in das Zukunftsbündnis Schiene beim Bundes-
verkehrsminister eingeflossen. Auch der DBV wurde in dieses Bündnis berufen.

Verstärkt wenden sich auf potenzielle Güterkunden an den Verband, darunter auch Dax-Unter-
nehmen, um Schienentransporte über Nebenstrecken zu realisieren.

Gemeinsam mit Kommunen und anderen regionalen Partnern konnten Modelle zur Reaktivierung 
von Personenverkehren auf Reaktivierungsstrecken umgesetzt werden. So z. B. das „Schmiede-
berger Modell“ (Motto: „Bahn und Bus aus einem Guß“) durch Zusammenfassung von Bahn und 
Bus auf einen Betreiber wurde der Verkehr zwischen Lutherstadt Wittenberg und Bad Schmiede-
berg mit Unterstützung des Verkehrsministers wieder aufgenommen. Auch die „Fichtelgebirgs-



bahn“ Bayreuth – Weidenberg fährt heute im Alltag, weil der Landkreis dies aktiv unterstützt. Mit 
europäischer Förderung verkehrte der „Elbe-Elster-Express“ zwischen Falkenberg (Elster) und 
Luckau-Uckro als „BürgerBahn“.

Gemeinsam mit dem Berliner Fahrgastverband IGEB betreibt der DBV das Berliner S-Bahn-Muse-
um, das sich derzeit in der Umzugsphase von Potsdam nach Berlin-Lichtenberg befindet.

Jährlich im Herbst finden bundesweit die publikumsöffentlichen Deutschen Schienenverkehrs-
Wochen des DBV statt. Alle Mitgliedsorganisationen können dort mit eigenen Veranstaltungen 
sich darstellen. Wesentliche Veranstaltungen bilden die Kundensprechtage zwischen den Fahr-
gästen und den Verantwortlichen der Verkehrsunternehmen. Bereits zweimal stellten sich DB-
Vorstandsvorsitzende direkt den Kunden. Weitere wesentliche Beiträge kommen von den Verei-
nen, die auf den Reaktivierungsstrecken Sonderfahrten anbieten. Im Rahmen dieser Veranstal-
tungsreihe werden die ebenfalls jährlich ausgelobten, nicht dotierten und dennoch begehrten, 
Deutschen Schienenverkehs-Preise in 15 Kategorien überreicht.

Der DBV ist in der Verbändeliste des Deutschen Bundestages und vieler Landtge geführt und hat 
an der Gründung der „Allianz pro Schiene“ sowie dem „EPF - Europäischer Fahrgastverband“ ak-
tiv mitgewirkt. Der Verband ist vertreten im Zukunftsbündnis Schiene des BMVI, im Verbände-
workshop Fahrgäste der DB AG sowie dem Beirat der Schlichtungsstelle öffentlicher Personenver-
kehr (SÖP).

Die Bedeutung des öffentlichen Verkehrs im Bereich des Umweltschutzes steigt Jahr für Jahr. 
Hier ist unserer Meinung nach ein ständiger Dialog mit anderen Dachverbänden notwendig. Des-
halb sind wir seit einigen Jahren auch Mitglied im international operierenden Klima-Bündnis und 
auf nationaler Ebene in der Klima-Allianz und arbeiten dort aktiv mit. Für ebenfalls sehr wichtig 
halten wir den Dialog mit anderen Vereinen und Verbänden, die ebenfalls im Bereich des Um-
weltverbundes tätig sind.

Seit 2019 hat sich der DBV von seinen Status als Verein in einen Dachverband gewandelt. Ihm 
gehören derzeit acht DBV-Länderverbände und 69 Mitgliedsverbände und -vereine mit insgesamt 
rd. 16.100 Einzelmitgliedern an.

Gerhard J. Curth

Präsident


